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26-Jährige landet
in der Psychiatrie
Eschwege – Weil sie versuch-
te, sich mit einem Messer
selbst zu verletzen und alko-
holisiert war, wurde am
Dienstagabend eine 26 Jahre
alte Frau aus Eschwege in die
Psychiatrie gebracht. Das teilt
ein Sprecher der Eschweger
Polizei mit. Vorangegange-
nen war eine Auseinanderset-
zung der Frau mit ihrem frü-
heren Partner auf dem Gelän-
de des Stadtbahnhofs. Die 26-
Jährige habe ihren früheren
Freund, der gleich alt ist und
ebenfalls in der Kreisstadt
wohnt, beschimpft und mit
der Hand ins Gesicht geschla-
gen. Zeugen alarmierten die
Polizei. hs

BLAULICHT

Krauthausen – Gegen 10 Uhr
befuhr nach Polizeiangaben
am Dienstagmorgen ein 33-
Jähriger aus Rumänien mit ei-
nem Klein-Bus mit Anhänger
die B 400 in Richtung Herles-
hausen. Kurz vor Sontra-
Krauthausen überholte er ei-
nen Pkw, der von einem 52-
Jährigen aus Northeim gefah-
ren wurde. Da jedoch ein Lkw
entgegenkam, musste der 33-
Jährige abrupt einscheren
und streifte dabei mit dem
Anhänger den Pkw, an dem
die linke Radkappe abriss
und entsprechende Lackschä-
den in diesem Bereich festzu-
stellen waren. Hinsichtlich
des Unfallhergangs gab der
33-Jährige an, dass der Pkw
während des Überholens be-
schleunigt hätte, was dieser
von sich wies. Durch die
Staatsanwaltschaft wurde
dann eine Sicherheitsleis-
tung von 75 Euro gegenüber
dem 33-Jährigen angeordnet,
die dieser dann auch bezahl-
te. red

33-Jähriger überholt
trotz Gegenverkehrs

Eschwege – Ohne sich um den
angerichteten Schaden zu
kümmern, verließ ein Auto-
fahrer die Unfallstelle, nach-
dem er am Montagmittag auf
dem Parkplatz des Toom-
marktes in Eschwege einen
geparkten schwarzen Skoda
Oktavia Kombi beschädigt
hat. An dem Wagen wurde
dunkelrote oder braune Far-
be entdeckt. Sachschaden:
1500 Euro. Um Hinweise bit-
tet die Polizei in Eschwege
unter der Rufnummer
0 56 51/9250. hs

Polizei sucht
Unfallverursacher

VON STEFANIE SALZMANN

Grebendorf/Aue – Während in
der Nacht zum Mittwoch
Hunderte Erdkröten gefahr-
los zwischen Grebendorf und
Jestädt zu ihren Laichplätzen
gelangen konnten, waren die
Naturschützer zwischen Aue
und Wanfried im Großein-
satz. Von Dienstagabend
18.30 und 23.30 Uhr sammel-
ten acht Aktivisten aus dem
Kreis die Tiere von der Fahr-
bahn und trugen sie auf die
andere Straßenseite.

„Gestern Nacht war wirk-
lich die Hölle los“, berichtet
Ulrike Matthies vom Bund
Naturschutz Deutschland
(BUND). Das war notwendig,
weil das Verkehrsaufkom-
men wegen der mit knapp
zehn Grad Celsius milden
Temperaturen und dem Re-
gen optimale Bedingungen
für die Amphibienwande-
rung bot.

Deshalb war der zusätzli-
che Einsatz auch notwendig.
Denn in dem Bereich sind auf
einer Länge von zirka 300 Me-
tern von Hessen Mobil im
Auftrag der Oberen Natur-
schutzbehörde Plastikzäune
an den Straßenrändern ange-
bracht, die die Tiere an dem
gefährlichen Übertritt hin-

Gefährlich für Tiere
und Menschen

Gefährliche Hochzeit
Hochbetrieb auf Landstraßen: Die Amphibien wandern

dern sollen sowie 31 Eimer in
den Boden eingelassen, in die
die Kröten fallen. „Die Eimer
müssen von uns jeweils mor-
gens und abends geleert wer-
den“, sagt Ulrike Matthies.
Bei Aue seien nicht nur Erd-
kröten unterwegs gewesen,
sondern auch Laub- und Gras-
frösche sowie viele Molche.

Das dort zurzeit aufgestell-
te Schild zur Geschwindig-
keitsbegrenzung auf 30 km/h
werde von den meisten Auto-
fahrern ignoriert. Nicht nur
tödlich für die wandernden
Amphibien, sondern auch für
die Naturschützer „einfach
supergefährlich“, sagt Ulrike
Matthies. Viele Autofahrer
würden mit mindestens 100
km/h dort lang fahren.

Auch zwischen Frieda und
Schwebda wanderten in der
Nacht zahllose Tiere. Weil

dort überhaupt kein Schutz
ist, war die Fahrbahn mit
platt gefahrenen Leichen
übersät.

Wie lange die Amphibien-
wanderung noch dauern
wird, lasse sich derzeit
schwer abschätzen. Denn 90
Prozent der Erdkröten sind

Männchen, die sind kleiner
und schneller am Laichplatz.
Die zehn Prozent Weibchen
sind die deutlich größeren
Exemplare. „Deshalb warten
wir auch immer bis ganz zum
Schuss der Wanderung, ehe
wir Sperrungen und unsere
Aktion beenden, damit es
möglichst viele weibliche Tie-
re an die Laichplätze schaf-
fen“, erklärt Matthies.

Die Naturschützer sind
zwar dankbar für die einzel-
nen Maßnahmen wie den
Krötenzaun oder die K3-Sper-
rung, aber das sei trotzdem
unzureichend. „Was wir hier
machen, ist nur ein Bruch-
teil“, sagt Ulrike Matthies. Ge-
rade im Werra-Meißner-Kreis
gebe es zahlreiche sensible
Stellen, wo gar nichts zum
Schutz der Tiere passiere.

»  KOMMENTAR

Dickes Ding: Diese Erdkrötendame war in der Nacht zum Mittwoch zwischen Grebendorf und Jestädt auf dem Weg zu
ihrem Laichplatz – zum Laichen kehren Kröten immer wieder an den Ort ihrer Geburt zurück. FOTO: STEFANIE SALZMANN

Wird meist ignoriert: Die wenigsten Autofahrer halten
sich an die Geschwindigkeitsbegrenzung. FOTOS: MATTHIES/NH

Wandern auch: die Mol-
che bei Aue.

Wir warten immer
bis zum Schuss der

Wanderung, ehe wir
Sperrungen und unsere
Aktion beenden, damit

es möglichst viele
weibliche Tiere an die
Laichplätze schaffen.“

Ulrike Matthies
Naturschützerin
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Krötenwanderung

Gebt der Kröte
eine Chance
VON STEFANIE SALZMANN

Ob man Kröten, Molche und
Co. mag oder die feucht-küh-
len, etwas glitschigen Tiere
eher eklig findet, darf keine
Rolle spielen, wenn es um ih-
ren Schutz geht. Deren Wan-
derung zu den Laichplätzen
findet in einem wirklich
überschaubaren zeitlichen
Rahmen statt. Daher ist es zu-
mutbar, manchmal einen
Umweg zu nehmen statt hun-
dert Kröten plattzufahren
und ebenso darf es kein Pro-
blem sein, mal nur mit 30
statt mit 100 km/h unterwegs
zu sein. Auch in der Nacht
zum Mittwoch haben Auto-
fahrer, die trotz der 30-Schil-
der zwischen Aue und Wan-
fried deutlich schneller fuh-
ren, nicht nur Amphibien ge-
tötet, sondern die Handvoll
Menschen, die die Tiere dort
über die Straßen tragen, in
Lebensgefahr gebracht.

Kröten- und Molchschützer
werden für ihr Engagement
noch mehr belächelt und an-
gefeindet als Vogelschützer
oder die Warner vor dem Bie-
nensterben. Was ist schon ei-
ne kleine Kröte vor den gro-
ßen Fragen unserer Zeit wie
dem globalen Klimaschutz
und einer anrollenden Pande-
mie, die droht, die Weltwirt-
schaft ins Straucheln zu brin-
gen? Ein kleiner Beitrag zum
Erhalt der Schöpfung.

salz@werra-rundschau.de


